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Verena Holzer

Im Gartensaal des Schlosses
Oberhofen ist gestern Nachmit­
tag der neue Kunstführer zum
Schlosspark vorgestelltworden.
«Es war kein Spaziergang, son­
dern ein enormerArbeitseinsatz
bis zum Erscheinen dieses
Kunstführers», erklärte Christi­
na Fankhauser, Geschäftsleite­
rin der Stiftung Schloss Ober­
hofen, den gut 70 anwesenden
Gästen.

Ein grosses Augenmerk wur­
de imWerk auf die spezielle Gar­
tengestaltung sowie die ausser­
gewöhnliche Gehölzsammlung
gerichtet. Autorin Vera Heuber­
ger erklärte, dass sie das Ergeb­
nis mit grosser Freude erfülle.
Während 14 Jahren hat sie sich
als Kuratorin intensiv mit dem
Schloss Oberhofen und derPark­
anlage befasst. «Eswarmein Ort
zumErholen und Geniessen.Die
wechselnden Stimmungen ha­
ben mich immer wieder gefan­
gen genommen.» Nach den ers­
ten Führungen in englische
Landschaftsgärten hat Heuber­
ger begonnen, Parallelen zu
ziehen.

Klein, aber fein
Im Vergleich zu den englischen
Gärten sei der SchlossparkOber­
hofen sehr klein, aber er sei ein
Bijou. «Nirgendwo hat es so
schöne und geschwungene Lau­
bengängewie hier. Beim Spazie­
ren öffnen sich dem Besucher
durch die bogenförmigen Öff­
nungen immerwieder neue und
andersartige Blicke auf See und
Berge», schwärmte die Autorin
anlässlich der Vernissage. Die­
ses Erlebnis lasse sich auch auf
den serpentinenartigen Wegen
geniessen, hat Heuberger ge­
schrieben. Als Kleinod bezeich­
net sie zudem die Nischengrot­
te oder die Sonnenuhr am Som­
mersaal. Ergänzt sind die Texte
im Kunstführer mit beeindru­

ckenden Bildern von Kurt Mül­
ler.

18 Gehölze im Park
Neben den geschichtlichen Er­
eignissen sind imWerk auch die
dendrologischen Spezialitäten
des Parks festgehalten. In der
zweiten Hälfte des 19. Jahrhun­
derts war es bei vielen Parkbe­
sitzern üblich, eine Baumsamm­
lung mit seltenen und beson­
ders auffälligen Gehölzen

anzulegen. Solche sind auch im
Schlosspark Oberhofen zu fin­
den. Der Landschaftsarchitekt
Jörg Matthies hat 18Arten kata­
logisiert. Als Besonderheit ist
die doppelstämmigeTränenkie­
fer festgehalten.

Auf grosses Interesse stiessen
gesternNachmittag die Führun­
gen mit Vera Heuberger durch
den Park. Kompetent erläuterte
sie den Gästen in Gruppen das
Prinzip des englischen Land­

schaftsgartens. Sie unterliess es
dabei nicht, sich bei den Spon­
soren sowie den vielenHelferin­
nen und Helfern zu bedanken.
«Ohne sie alle wäre der Führer
nie entstanden», sagte sie ab­
schliessend.

Verena Holzer

Der Führer ist im Schloss-Shop
Oberhofen und demnächst als
E-Book erhältlich: shop.gsk.ch.

Parkanlagen gestern und heute
Oberhofen Der geschichtliche und dendrologische Kunstführer zum Schlosspark ist gestern Nachmittag
anlässlich einer Vernissage vorgestellt worden.

Die Führung durch den Schlosspark Oberhofen durch Vera Heuberger (M.) stiess bei den Besuchern auf grosses Interesse. Foto: Verena Holzer

Teuffenthal Einen
bunten Strauss
besterWünsche
zum 80.Geburts­
tag schicken wir
heute zu Hanni

Schiffmann-Kämpf im Bruch­
gut in Teuffenthal.Wir gratu­
lieren der Jubilarin herzlich
zum runden Geburtstag und
wünschen einen wunderschö­
nen Festtag und für die Zu­
kunft vor allem gute Gesund­
heit undWohlergehen, Froh­
sinn und viele schöne Momente
an jedem Tag. (egs)

Wir gratulieren

Der Alphornbauer ist
im Lerchenfeld zu Gast
Thun Am Gemeindenachmittag
von übermorgen Mittwoch,
16.Oktober, imGemeindesaal der
Kirche Lerchenfeld wird von 14
bis 16 UhrMichel Jaccard zu Gast
sein. Er ist 63 Jahre alt und war
bis 2018 Gymnasiallehrer für
Musik am Gymnasium Thun,
Standort Seefeld. Jaccardwar zu­
dem auch als Sänger und Chor­
leiter tätig. Seit seiner vorzeiti­
gen Pensionierung widmet er
sich regelmässig der Fotografie
und erteilt Sprachkurse fürHäft­
linge im Regionalgefängnis
Thun. Sein erstes Projekt in der
Pension war aber der Bau eines
Alphorns beim Instrumenten­
bauer Matthias Wetter im zür­
cherischen Ossingen. Über die­
sen Bau wird er am Gemeinde­
nachmittag berichten. Im
Anschluss ans Programm wird
ein Zvieri offeriert. (pd)

Vorstellungsgespräch:
Wie verhalte ichmich?
Thun Übermorgen Mittwoch,
16.Oktober, von 14 bis 17 Uhr fin­
det im Berufsberatungs- und In­
formationszentrum (BIZ) Thun
ein Workshop statt. Er richtet
sich an Jugendliche der 8. und 9.
Klasse und informiert überwich­
tige Punkte im Vorstellungsge­
spräch. Gemäss einer Medien­
mitteilung des BIZ geht es bei­
spielsweise um Fragenwie «Wie
hinterlässt du einen guten Ein­
druck?». Ein Rollenspiel und Vi­
deoaufnahmen zeigen interes­
sierten Jugendlichen,wo sie sich
nochverbessern können.Voraus­
setzung für den Workshop ist
unter anderem das Mitbringen
einesvollständigenBewerbungs­
dossiers. Die Veranstaltung ist
kostenlos. Anmeldungen sind
möglich entweder direkt im BIZ
Thun, perTel. 0316355900 oder
online unterwww.be.ch/biz-ver­
anstaltungen. (mgt)

Cukrowicz Nachbaur
imArchitektur-Forum
Thun DieArchitekten von Cukro­
wicz Nachbaur «interpretieren
Aufgaben und Materialien aus
dem Kontext – präzise, einfach
und selbstverständlich. Sie brin­
gen komplexeAnforderungen zu
unerwartet klaren und ökonomi­
schen LösungenmitMehrwert.»
Dies schreibt dasArchitektur-Fo­
rum Thun im Hinblick auf sei­
nen nächsten Anlass von über­
morgen Mittwoch, 16.Oktober.
Cukrowicz Nachbaur schaffemit
Holz, Glas und Beton,mit natür­
lichen Oberflächen,mit stimmi­
gen Lichtführungen und perfek­
ten Proportionen robuste, inspi­
rierende Räume für sämtliche
Sinne.DerAnlass beginnt abends
um 18.30 Uhr in der Halle6 an
der Scheibenstrasse6 im Selve-
Areal in Thun (Eintritt frei, Kol­
lekte). (egs)

Nachrichten

Einmal im Jahr organisiert einer
der fünf schweizerischenTeilver­
bände das nationale Fussballtur­
nier der Schwinger.Dieses findet
jeweils nach der Schwingsaison
statt. Diesmal waren die Berner
an derReihe und fandenmit dem
FC Interlaken einen kompeten­
ten Mitorganisator für das 28.
Fussballturnier des Eidgenössi­
schen Schwingerverbandes. Bei
sonnigem Herbstwetter wurde
auf dem Fussballfeld in der Lan­
zenen gespielt. Vor teilweise
gegen 200 Zuschauern duellier­
ten sich je ein Team aus allen
fünf Teilverbänden. So waren
knapp 70 Schwinger im Einsatz,
dabei hat es bei jederMannschaft
Schwingermit dabei, die auch in
einer Fussballmannschaft gute
Figur machen würden.

DieVorrundenspielewaren al­
lesamt hart umkämpft. Schliess­
lich standen sich imSchlussgang,
wie der Final in der Schwinger­
sprache heisst, die beidenMann­
schaften des Bernischen und des
NordostschweizerischenSchwin­

gerverbandes gegenüber. Im
30-minütigen, ausgeglichenen
Spiel waren schliesslich die Ber­
nerdie Glücklichen. In der 15.Mi­
nute schoss der 10-fache Em­
mentaler Kranzschwinger Stef­
fen Konrad aus Koppigen das 1:0
für die Berner. Das war auch
gleich das Endresultat. So konn­
ten die Titelverteidiger des Ber­
nisch-Kantonalen Schwingerver­
bandes das Schwinger-Fussball­
fest ein weiteres Mal gewinnen
und denWanderpreis entgegen­
nehmen. Wie oft auch im Säge­
mehl behielten damit die Berner
Schwinger an einem Anlass mit
eidgenössischem Charakter die
Oberhand. Für den besten Tor­
hüter des Turniers, Seletti And­
reas, und die bestenTorschützen
mit je fünf Treffern, Schmutz Si­
mon und Hofer Sven, gab es je
einen Ehrenpreis in Form einer
Salami.

Gemütlicher Anlass
VordemAnpfiff zumSchwinger-
Fussballfest gab esAutogramme

und Selfies mit der Schwinger­
prominenz wie Orlik Curdin,
Zehnder Niklaus, Glarner Mat­
thias und anderen «Bösen».
Letzterer amtierte auch als «Eh­
renschwinger» und durfte der
Siegermannschaft den Wander­
preis übergeben. Selbst mochte
er nicht «tschutten» und mein­
te, seine Stärke habe er im Säge­
mehl, für das Fussballspielen sei
in der Familie sein Bruder Stefan
beim FC Thun zuständig.

Nach dem Schwinger-Fuss­
ballturnier ging es auf der Lan­
zenen noch gemütlichweiter.Am
Bildschirm dürften sich die lo­
kalen Fussballfans über die
0:1-Niederlage der Schweizer
Fussball-Nationalmannschaft in
Dänemark geärgert und den Är­
ger sogleich an der Bar wieder
heruntergespült haben.MitTom­
bola und DJ-Musik beschlossen
die Schwingerund Fussballer zu­
sammen denAbend auf der Lan­
zenen.

André Dähler

Berner Schwinger dominierten auf demRasen
Interlaken Rasen statt Sägemehl: Am «eidgenössischen» Fussballturnier der Schwinger in Interlaken zeigt
mancher «Böse» ungeahnte Ballqualitäten.

Schwingerkönig Matthias Glarner übergab Schlussgang-Torschütze
Konrad Steffen den Wanderpreis für die Berner. Foto: André Dähler

«Nirgendwo hat es
so schöne und ge-
schwungene Lau-
bengängewie hier.»

Vera Heuberger
Autorin des neuen Kunstführers


